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ſolchen grundloſen Befürchtung halber, den mächtigſten
E unſerer Zeit beiſeite liegen a  en wollten.*)

*) Wenn man dieſem objectiven Standpunkt die
kirchliche Tagespreſſe betrachtet; von em ſie zu ihrer richti⸗
gen Beurtheilung auch betrachtet werden muß; nämlich als
ein Inſtitut zur Befeſtigung und Verbreitung der katholiſchen
Sache ſo erweckt ern Gefühl, als ob man Meerrettig in den
Au hätte, venn eine Redaktion ſich jedes Neujahr, wie ein
Zettelträger oder Poſtbote, demüthig Vor das Publicum hin⸗
ſtellen, und fuͤr künftig geneigten Zuſpruch itten muß ꝛc.
0 . „Da mache ſich einen ers darauf“ würde der
bairiſche Volksbote ſagen. Anm. des Einſ

Bur Erläuterung der feſt und ſonn-
täglichen Perikopen.

(Am 3  E  U Sonntage in der Faſten.)
Wir en heute unſern Herrn in einer behag⸗
licheren Geſellſchaft, wie das Letztemal, 4s iſt am
vorigen Sonntage.

Damals that ſich die 0 auf, und deren Ur
trat in einer uns ungenannten, daher unbekannten,
Geſtalt bvor den Gottmenſchen, unſern Meſſias, und
verſuchte ihm ſein altes L die Verführungunverrichteter inge.
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Heute erſcheinen zwei der ehrwürdigſten Perſonen

der jüdiſchen Vorzeit,undreden mit ihrem Herrn
und Landsmann tüber feine letzten Begegniſſe vor dem
Anustritte aus dieſer Wel

Allein nicht 5 der Scheol auch der Himmel
öffnet ſich, und der Vater, der Alte der Tage
gib Zeugniß von dem Verklärten den frendetrunkenen
Begleitern, und ertheilet Befehle an ebendieſelben,
welche all das Geſchaute, Gehörte Erlebte erſt nach
der Erſtehung mittheilen dürfen

Calirt III hat wegen eines großen Sieges
Über die Türken Inter Anführung des Huniades und
des Minoriten Johannes dvon Capiſtran, der die Sol
aten mit ſeiner Beredſamkeit ermuthigte (— 1456 —)
die eier dieſer Begebenheit H der Ir für den
ſechſten Auguſt angeordnet.

Johannes der Evangeliſt kömmt auf ſie zweimal
zu reden und der heil Petrus erwähnt ihrer ſeinem
zweiten Briefe abſichtlich Früher wurde an dieſem
Sonntage nach dem Berichte des Martene das an  —
gelium von der Hochzeit zu Kana JIo 2 Hauptſtück
1—12 V Iu der Mailändiſchen Ir die Un⸗
terredung Feſu ui dem ſamaritaniſchen Weibe Io  h

Hauptſtück V nach der Angabe des
Buches: Evangelia und iſtolen mit der 0 U
Straßburg 150 bei Johann Grüninger die bittende
Kananäerin ath Hauptiſtück 21— 28 V

＋ Dieſes ſo große Ereigniß hat Rafael d'Urbino kurz
vor ſeinen Tod zu S Pietro in Montorio ſo meiſterhaft
dargeſtellt, daß ihm den höchſten Ruhm erwarb;, Titians
Bruder Franz zu S Salvator aufdie Orgelflügel der Kirche
nicht minder gut gemalt un der Holländer Cornelius Cort
meiſterlich un Kupfer geſtochen.
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geleſen, bis endlich für dieſen Sonntag, welcher Vacat
hieß, weil kein eigenes Evangelium hatte, und an
dem das vonk vorhergegangenen Donnerſtage 1  7
gen wurde, der evangeliſche ſchnitt von der Ver  —
klärung des Herrn als elben angeordnet, und ſo
die den Meſſias ehrendſte Begebenhei mit ſeiner Paſ⸗
ſion, welche ihm In den Augen der Nichtgläubigen
zur größten Unehre gereicht, Iu Verbindung geſetztwurde. 0

In dieſe Verbindung brachte ſie der himmliſche
Vater, eun Iu Dder durch ihn veranſtalteten Verklä⸗—
rung des Menſchenſohnes und Gottesſohnes ließ er

ihin durch zwei der berühmteſten Männer des Moſais⸗
muns ſeine Leiden und ſeinen Tod melden, ind nannte
ihn darnach feierlich ſeinen geliebten, ihm wohlgefälli—
gen Sohn, und forderte deſſen Freunde und chüler
ernſt auf, ihm Gehorſam zu leiſten.

In Verbindung mit ſeinem Leiden und Sterben
brachte der Sohn ſelbſt, in freier Selbſt⸗
beſtimmung willigte in das ihm Vater ange⸗
tragene übergebene errliche und Erniedrigende ein,
und gebot Stillſchweigen, bis er aus ſeineM Tode erſtan⸗den ſein würde.

Was liegt Großes In dieſer Verbindung?
Warum wir 10 Verherrlichendes lit ſo Erniedri—gendem zuſammengefügt?
Nach dem Zeugniſſe der Welt— und Heiligen—

Geſchichte ſind, wo unendlich Großes zur Erreichung
göttlicher Abſichten Ur  ½, Gotte Ehre, für das 0

Die Zweckmäßigkeit dieſer Verbindung beſpricht
ſchon der hei 0 Leo n ſeiner Homilie auf den Samſtag
vor dem zweiten Sonntage in der Faſten.



*
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der Menſchheit oder das eigene zu iſt,
große eigene Vorbereitung und Unterſtützungen noth  —
wendig Was uns dieſer Tage IM Brevier ʒu leſen
egeben iſt, lene zunächſt als eiſpie akob der
Geſegnete des Vaters, der iebling der Mutter, von
dem ſie eine Weiſſagung 0  E, er über
ſeinen frühergebornen ruder rſchen, muß Um
ein Leben vor dem racheſinnenden Bruder I  U ichern,
die Flucht Iu das Weite ergreifen! ne bittere, er
rückende Lebensaufgabe Damit un aber dieſen durch
Gott gutgeheißenen Träger der erhabenen Segnungen
ſeines Hauſes ſeines Stammes und der ganzen Menſch
hei nicht kleinmüthige zweifelhafte Gedanken Über
Gottes Ausſprüche und Treue zu oden drücken, erquickt
richtet 011 ihn auf, durch em Traumgeſicht, durch

Anrede, durch die Erneuerung der durch ſeinen
Vater erhaltenen Verheißung; und geſtärkt, 10 eu  —
igen Herzens, eilt nun weiter und weiter fort
von der geliebten Heimat, von der innig liebenden
Mutter, von dem Vater, dem nebſt der natür⸗
en Kindesliebe noch urch große Danklbarkei und
hohe Verehrung gefeſſelt

Und als von oben zUr Rückkehr ſeine
Heimat aufgefordert wurde; ſo rfaßte ihn abermals
rauen bor der Ausführung dieſes Auftrages

an ſeinen Bruder dachte, uInd dieſes wu 1e
näher demſelben kam. Der aber den Befehl gab,
II erbarmend mit ungewöhnlicher If. in's Mittel
Id der dem Tage, welchem ⁷ ſeinem Bruder
egegne vorhergehenden Nacht ringt ein Engel bis
zum anbrechenden Morgen t ihm Jakob bleibt Sie  —
ger und erhält den Segen und den tamen Israel
zum Zeichen ſeines Sieges



Zur Erläut eſt ſonntäglichen Perikopen 619

e zweck  —  — und zeitgemäß dieſes war, Uum

ihn zur gehorſamen Rückkehr zu bewegen, en wir
deutlich au ſeinen Gebeten und Anordnungen Er
theilt nämlich für den Fall eines unglücklich verlau—
fenden Zuſammenſtoſſes nit dem Bruder ſeinen Kara—
vanenzu zwei Theile, damit der enme gerettete ſei

—
en Stamm fortpflanzen F  vnne In ſeinen Gebeten
macht ott aufmerkſam auf die gegebenen Ver  2
heißungen: „Befreie mich Herr, der geſagt haſt;
ich werde deine Nachkommen vermehren, wie die Sterne

Himmel, wie den Sand AmM Meere, der wegen
ſeiner enge nicht gezählt verden kann 74

ufmerkſam macht er ott daß er nicht en⸗
willig, leichtſinnig ſeine Rückkehr angetreten habe, ſon⸗
dern daß dadurch nur ſeine eſe

. erfülle

Aufmerkſam macht ihn veiter auf die von
ihm m empfangene Hilfe, indem darauf die
offnung gründet, daß auch dieſes Mal ſeine Hand
von ihm nicht abziehen er 29

Aus dem Angegebenen erfahren wir, daß Gott
üt außerordentlicher zur Hand iſt, wo der
en der ſich ſeiner Ohnmacht bewußt iſt, nach
Gottes Rathſchluße dennoch Großes eiſten ſoll und
ringen Um leſe

Waren * IM angeführten 0 Geſichte ind
Anſprachen U. m. ſo ſind eS anderwärts
Weiſſagungen auf Leiden gefaßt machen ſollen;
10 bei der eligſten Jungfrau Ind Mutter, welcher
der greiſe Prophet Simeon die großen Widerwärtig—
keiten ihres Sohnes un ihrer ſelbſt, ind da  —

*) leh die Reſponſorien und Verſikeln des heutigen
Sonntags IM Breviere
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mals vorherverkündete, wo hr die Flucht nach Egyp
ten zunächſt bevorſtand, wo die Bosheit nicht bloß
an ihr ſondern ſogar an dem Herrn der Schöpfung,
der erſt In Menſchengeſtalt auf der Erde erſchien, ihre
verderbliche Gewalt verſuchen wollte.

Je näher die Widerwärtigkeiten heranrückten, die
der heil Paulus ſeines erhabenen Aintes willen aus
zuſtehen hatte, deſto mehr häuften ſich, deſto beſtimm⸗
ter ſauteten, die Weiſſagungen durch Agabus, und
uletzt erſchien ihm der Herr ſelbſt, und nannte ihm

erſten und zweiten Male, was er zu un und
zu leiden haben werde. Ebenſo verhält 8 ſich mit
Petrus. Daßſelbe finden wir, gehen wir zu den Mar-
tyrgeſchichten Über. „Als ich“ ſagt der Martyrer Viktor
zu ſeinen Mitſtreitern, „die ngi Dr den Schmerzen
hatte, als auf dem Holze aufgehenkt, von uner

träglicher ng8 gepeiniget war, rief ich den barm⸗
herzigen Herrn mit Bitten und Thränen d und
ſiehe, Id erblickte ich ihn, das himmliſche Zei⸗
chen unſerer Erlöſung in der Hand tragend, und ‚

ſagieé mir „„ Friede ſei dir Viktor, für  152.,  chte dich nicht,
denn ich bin Jeſus, der ich ſelbſt die Schmach und
Marter In meinen Heiligen leide.““ Auf dieſe Stimme

mir ſogleich eine ſolche Kraft eingegoſſen, daß
alle Martern f.  ir nichts achtete.“
Nach dem Berichte des Diakon Pontius hatte

der heil. Cyprian ein Jahr 90 ſeinem ode ern
Geſicht, In welchem ihm ſein Martyrthum, Ind die
wefentlichen dabei eintretenden Umſtände —  ner  V.  —  4 Ver⸗
Urtheilung offenbar wurden. Auch der Martyrer Pio⸗
nius 1e mN Gehete, er werde ſammt den 2  nigen  —  —
am folgenden Tage ergriffen werden, und Umwindet
daher, als die Zeit gekommen, ſeinen und ſeiner
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Gefährten Hals mit einem Stricke, damit die Kom⸗
menden ſie chon bereitet fänden.

So ergeht eS auch der höchſt ehrwürdigen Ma⸗
trone Perpetua; ſie, die erſt iin ſchwülen Kerker
geboren und das neugeborne un an der Bruſt hat,
ird zum nahen großen Martyrthum durch drei Ge⸗

vorbereitet. WeisheitWenn Solches en Zeiten die ewige
und be  14  le  ½9 zu thun pflegte, wo ihretwillen Großes
auszuführen. iſt 10 ürfen wir uns gar nicht vundern,
daß dem, welcher das Bitterſte zu erdulden hatte,
Aehnliches, eiche widerfuhr.

Wohl hatte 3 Unſer Herr N den heil. Schriften
geleſen, wohl ſeinen Freunden u  H  18 Feinden bekannt
gemacht; aber e näher die Zeit herantritt, wo

nebſt dem Lehr auch ſein Mittleramt vollenden ſollte,
deſto gewiſſer, deſto ſpezieller wurden ihm die te
deſſelben vorgelegt. Darum ſendet heute der himmliſche
dater, den Grüünder und den Wiederherſteller, der moſai⸗
hen Religion, welche ihm, auf den Auftrag des
Vaters und vielleicht mit elbem ihre, der Altväter,
10 er Menſchen Bitten einend ein ſchmähli und
grauſames Lebensende, 0 ihm V  I Jeruſalem begegnen
wir in einzelnen Zügen bekannt machen. Der gött
lichen Natur des Herrn iſt mit dieſer Ankündigung,
dieſer Verklärung, und dem damit  V verbundenen Selig⸗
keitsgefühle, nich gedient, aber ſeiner menſchlichen Natur
ganz weſentlich. hm als Menſchen urde näm⸗
lich ſein Lebensende In deſſen ſchaudererregenden ackt
heit vorverkündet, und damit zugleich, daß Ur  V da  8

der Wille des Vaters zuin Wohle der hilfs  —
bedürftigen und hilfloſe Menſchheit erfüllt verde
müſſe, ſowie daß e8 zur höchſten Beſeligung und
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Verherrlichung ſeiner menſchlichen Natur dienen werde.
Da Jeſus mit dieſer Kenntniß, und durch
Boten aus dem Jenſeits, ausgerüſtet üſt, fann bei
ihm, da er die Peinen ſeine

O Kreuzestodes erträgt,
oder u  ber ſich nimmt Ueberſpannung, don
nent trügeriſchen Spiele der Phantaſie Leichtfſinn,
von fataliſtiſchen Dareingeben von anmaſſenden Her  —  —
ausfordern der Widerwärtigkeiten, oder planloſen
Hinopfern ſeines koſtbaren Lebens keine N  1  ede ſein,
wie wir dieß oft In dem Leben und Thaten geprie-
ſener irdiſcher Helden finden, bei enem Gaſton

Foix vor lavenna, der mit kühnen Reiter—
mitten die feindlichen eiſenbepanzerten Glie

der hineinſpreugte, und ſein en ebenſo we  0
hinopferte, wie einſt im Alterthume Pelopidas
und arzell, und ſpäter Turenne und Schmidt.

Anders, und m Sinne des Herrn handeln die
Helden der Kirche, o der Carmeliter Pater
Dominikus Jesu Mar!g das Jahr 1620

Ur * Geſichte in Braunau vähren der
eier der heiligen Meſſe, un während der Weihe
des Banners, und durch emn drittes Linz belehrt
tröſtet XI die Herzogin gebietet die Vereinigung der
öſterreichiſch kaiſerlichen und der Reichsheere, ermahnt
e Soldaten V  I nem frommen Leben, ſpringt den

Bedürftigen bei, fordert Vertrauen auf Gotteshilfe,
gibt Maßregeln an, und ſetzt ———— durch ſtürz ſich
erſt dann n 8 Schlachtgetümmel, nitten IUI ugel  —  —
regen den Kämpfenden V zu, nd betet mit er
Inbrunſt Stellen aus den Pſalmen und h! ſein
Wagniß ſeine Vorherſage, ſein Vertrauen wurde mit
dem herrlichſten Erfolge, Ut dem Siege vor Prag
gekrönt, durch den eine große enge Menſchen dem
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katholiſchen Qauben erhalten wurden Unter den
en Veranlaſſungen, zu gleichem wecke, mit den
nam  2  lichen itteln mi der nam  2  lichen Wirkung arbeitete
vor ihm der ſelige Johannes Capiſtran N Jahre
1456 gegen die Bekenner de Islam

Wo alſo Großes die menſchlichen Kräfte auf's
Anſpruch Nehmendes geleiſtet werden ſoll

da wir vor allen Zeiten vor uns Ind werden
eS immerhin en eil ott ſich glei leibt, daß
außerordentliche Mittel angewendet werden, die
Werkzeuge ſeiner Macht Ind Erbarmung ber dieſe
ufgabe in Kenntniß zu en

ahe demnach das Evangelium erwähnte
Geſicht nit allen ſeinen mſtänden zUum Leiden des
Herrn und jene Tage hinein, wo die,

ihn glauben, 0  e aus Dankbhaͤrkei Erinne⸗
rung bringen wie Aufgabe und Befehl zum Schüler,
zum Diener und Vollzieher Der menſchlichen Natur
I1 Ird nämlich ekannt gemacht die Zeit

der Erfüllung der en und Weiſſagungen ſei abge⸗
aufen und als Menſch ekommt ſeiner V  ETL  2
klärung den eweis für die ihm weſenhaft inwoh
nende Gottheit; als en hat hier den orge  —  —
ſchmak der großen Seligkeit die ihm nach gelöſter
ſchwerer Aufgabe du el werden tr als en  en
vir ihm ater geſagt, ſei auch des aters
ewiger Sohn, als Menſchen, habe bisher 10 ge  V
handelt, daß die vollkomenſte Zufriedenheit ſeines
aters ſich verdient habe

Und dieſen en  en, mit welchem der, dem
Vater den göttlichen Eigenſchaften gleiche, Sohn
verbunden, der die tlebe des aters genießt,
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ſo ſchwere Aufgabe zu leiſten hat 0  en
Begleiter anhören nd ihm gehorchen

Großes ird alſo dem verkannten Gottmenſchen
durch die Verklärung, und allem, was ſich dabei Er
eignete, bekannt gegeben; nicht minder auch den ihn
begleitenden Apoſteln; ud uns.

Urz bevor die Verklärung ſich Utrug, erklärt
Petrus den Herrn auf die rage V.  — wen ihn die
Menſchen, nd dann die Apoſtel hielten, RN  für hri  —  —
ſtus, den Sohn des wahren Gottes

Dieſe Erklärung nannte Jeſus unmittelbare
Eingebung ſeines himmli  en Vaters; und das Urtheil
von Seite Veyr über  4 jenes Bekenntniß des imon
Dir heute beſtätiget durch das ehrerbiethige Entgegen—
kommen der größten Propheten durch das Sichtbar  —  —
verden ſeiner mi ihm verbundenen Gottheit mittelſt
des ſtrahlenden anzes eines Angeſichts der blen
denden Weiße ſeiner Kleider, durch das beſeligende
Gefühl welches die Apoſtel der 0 der eligen
Geiſter mehr noch des Allſeligen Gottes durchdrang;
durch di Anſprache des Vaters mit verſtändlichen
Worten, durch den großen Inhalt dieſer Anſprache,
und dann dur den dabei erhaltenen Auftrag, dem
ſo Verherrlichten pün  en Gehorſam zu leiſten

Solchen Gewinn hatten die Apoſtel wegen ihres
Glaubens und Anſchluſſes an Jeju Was die Geſetz
lehrer und Prieſte forderten, aber ni erhiel⸗
ten; das erlangten die Apoſtel durch den Glauben
Die Geſetzlehrer und Prieſter entſchuldigten ihren Un
glauben mi den Worten Hauptſtück 29 V.)
„Wir wiſſen, daß ott mit Moſes geredet hat Von
dieſem aber wiſſen wir nicht, woher er iſt 4. Nun
aber ezeugt der Vater, der den Oſe durch Engel
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elehrte, eigener Anſprache die hohe Würde de

⁰

V
jenigen, dem ſich di  6 lpoſtel andvertraut haben Und
dieſen großen Ueberzeugungsgrund benöthigten ſie auch

durch da Entpörende, Unwürdige feinem ſtell

—
vertretenden Mittleranrte nicht gemacht zu werden
Welche ihn allein M ſeiner Herrlichkeit dem heili—

Berge ſchauten, ſahen ihn allein IN jener Lage,
w0 en zagte, zammerte, lehte, al  8 enn en I
Verbrechen ſchuldbewußt ware Nicht Einbildung, die
der Wahrheit ermangelt iſt da Irrewerden; der
Tiefhetrübte ſelbſt ſagt ſie en eten, der Ver—
ſuchung nicht 3u unterliegen In dem nämlichen Ver—
hältniſſe alſo, die La

ſt zur * die Aufgabe
zur Ausführung, ſteht die heutige Erſcheinung 5  u
kömmenden RARm Oelberge, die 10 der enen Id
durch die 10 der andern geſtützt; und die Apoſtel
ſagen uns elb Wie ſtark ſich hrem Gemüthe die
heute erzählte Begebenheit ſammt dem Belehrenden, was
ſie enthält, einprägte So ſchreibt der heil Johannes
IM Evangelium Hauptſtück 14 „Mit unſern Augen
haben wir die 9 Majeſtät des Vaters
innigſt geliebten undSohnes geſehen voll Ute
Milde

Und Petrus Iu ſeinem weiten Briefe Haupt⸗
ſtück 16, V ſagt „Nicht klug ausgedachten My
then ſind nachgekommen, 45s Wir auch die Macht
und Anweſenheit Unſers Herrn Jejn II verkün—
eten; ſondern Mir Augenzeugen ſeiner Maje⸗
ſtät denn daß en dem Vater Ehre und Herrli
keit empfangen habe, mi dem Vater gleiche Macht
und Herrlichkeit beſitze wurde uns durch die Anſprache
ſeines Vaters aus dem Himmel ekannt gemacht, die
autete: dieſer iſt mein geliebter Sohn, dem ich
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beſtändiges Wohlgefallen habe 76 Der Glaubens

ſatz alſo, daß dem Herrn Jeſus göttliche Natur der
ohn Gottes, weſenhaft und unvermiſcht inwohne,
gründet ſich unter andern auf die heutige Begeben⸗
heit; dazu wendeten ſie die Apoſtel an, dazu diente
ſie ihnen und vurde ſie ihnen der göttlichen Weis—
heit und V  iebe gegeben.

Dieſes Ereigniß mit ſeiner Wahrheit und Be⸗
gründung ird uns den agen Betrachtung
gegeben wo das Leiden des exrn gefeiert wird hie  2  —
her wie oben vernommen gehört 8 auch, uns
die großen Forderungen welche an die vermittelnde
Ausſöhnung geſtellt wurden und die Wahrheit ihrer
Erfüllung Ur die 10 und Würde des Verſöh
ners anſchaͤulich und dadurch unfer Vertrauen unſern
Glauben, unſern ank und unſere le den
Vater Ind den ohn zu eleben und thätig u
machen Ein ſo großer Verſöhner war nothwendig,
ſo erniedrigende Akte wurden ihm vorgezeichnet, und

übernahm ſie willig, vas ſoll da den Gläubigen
ergreifen Staunen oder Schauer Scham oder Freude?

So hat denn die Kirche die Anordnung ind
Weisheit Hottes nachgeahmt, indem ſie die Verklä

ſammt Zubehör mi dem Leiden des Herrn
Verbindung leſe Verbindung Wwar ſowohl ſeinen
Freunden als en ſeinen Zeitgenoſſen emn V

1

V

äthſel
darum fragten ſie ſich nach Mark Hauptſtück V
was doch dieß ei Von den Todten aufgeſtanden ſein?
Darum fand e8 auch der heil Apoſtel Paulus zweckmäßig
zu Theßalonich drei Sabbath hindurch mittelſt der
Schriften des alten unde darzuthun, daß Chriſtus
eiden, und von den Todten auferſtehen mußte Apo⸗
ſtelgeſchichte Hauptſtück 2, V
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Wenn aber dieſe eben betrachtete Verklärung
ſo Vieles ſich beſchließt 1 das Verbot die
drei, welche Zeugen derſelben waren nichts von der
ſelben den andern Zurückgebliebenen F  U agen
10warunt ollten alle insgeſammt nicht einmal das
von Gott ſtammende Bekenntniß des Simon einſtwei⸗
len den Mitmenſchen mittheilen?

Gott verbietet alles Unzeitige, liebet die Ord⸗
L die Stufenfolge, IM Unterrichte ſelbſt der wich⸗
tigſten Wahrheiten denn gehört nicht für lle,
fur die tauget mehr, ur  3. die andern reichet
weniger hin So ſoll von Seite Jeſu die Auferſte⸗
hung aus dem Grabe vorausgehen, dann mag auch
der Geſtalt erwähnt werden, welcher ſich vor
ſeinem Leiden und Sterben en ließ Die Ereigniſſe
IM Leben des Herrn müſſen ſo ekannt gemacht wer
den, daß eines das andere ſtützt; die Möglichkeit
Wirklichkeit ſeiner Verklärung Dir durch die Wirk
ichkeit ind die Geſtalt des Auferſtandenen dargeſtellt
ind glaublich In Pl Gottes ieg * daß die
großen Wahrheiten des Chriſtenthums üÜber den gan⸗
zen oden verbreitet werden die Zeit die
Orte die Menſchen wann, wohin und zu went
ſie gebracht werden, iſt uns emn unerforſchlicher Rath  —
chluß; der heilige Geiſt gibt von jeher 0 zu
die großen Heilswahrheiten gebracht verden ſollen,
wie wir aus der Apoſtelgeſchichte zur Genüge itber⸗
zeugt werden.

Doch noch anderes Tröſtliches ehr uns
der heutige Tag Die Verklärung, M der der Herr
damahls nur einige Augenblicke geſtrahlt, die beſitzt
jetzt für mer; und das erfreut uns für ihn und
— uns enn Wir eben er Hoffnung, daß, ſowie
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wir jetzt dasBild des irdiſchen Adam agen, einſt
auch das Bild des himmliſchen, welches heute die drei
Apoſtel geſchaut, tragen werden arum chreibt auch
der Apoſtel Johannes ſeinem Briefe aupt  —
ſtück ers „Meine Lieben hon jetzt ſind wir
Kinder Gottes, obwohl eS noch nicht erſchienen iſt,
vas wir ſein verden Wir wiſſen aber, daß Wir, wenn
＋* erſcheinen ird Ihm glei ſein werden denn wir
werden ihn ſehen, wie iſt Jeder 7. inzu,
welcher dieſe Hoffnung 3u ihm hat reiniget ich, gleich  —
vite iſt, und leidet und duldet Widerwärtiges
unſchuldig, damit vu mit ihm verherrlichet werden
Vgl rie die R  bmer  I au 17 Vers

Jeſus bekam der Mitte ſeines amtlichen Wir
kens das Lob ſeines aters im Himmel ſo wie beim
Beginn eſſelben, oder bei dem Austritte aus ſeinem

Familienkreiſe, und endlich Vor der endlichen
Erfüllung ſeiner großen Lebensaufgaben.

Alſo bei ſeiner Mutter nd bei ſeinem Nähr⸗
ater die ihn egten und denen ELr half,
ſeiner Vettern, Muhmen, und arn, Umgange
Ut dem Geiſte der Unterwelt, der verſuchend ihm
na  E nd Iim Imgange mit ſeinen Freunden und
Gegnern betrug Er ſicho, daß der Vater ihm ſeine
vo  2 Zufriedenheit zu erkennen gab Wer von uns
Sterblichen ſchaut, ſage nicht ins Kindes wo
aber ins Jugendalter, un die Tage der Kraft, mn ſein
Standeswirken, un at nicht mit dem almiſten
auszurufen: Der Vergehungen Und Verirrungen mel⸗
ner Jugend ermnnere dich nicht? Wer kann ſich erküh⸗
nen ſagen habe eine X  V  ebensaufgabe allen
agen genau erfüllt? Wenn aber bisher dvon
Seite ſo Vieles vernachläßigt worden, ſo Vieles
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gelhaft oder gar verkehrt geſchah, dann wollen wir
für die Zukunft den nachahmen, der ins ein 10 herr⸗

Beiſpiel egeben, ſich ſo ſehr Um uns verdient
gemacht, eine ſo große Hoffnung, eine E wundervolle
Ausſicht für die Zukunft uns erworben hat, welche

und E Ausſicht nicht trügt!
ber nicht bloß über das künftige 008 des

Leibes, emn über ſein ganzes eſen, bekommt der
Chriſt, der Menſch, am heutigen Tage eine Belehrung
nähmlich die: daß aus Leib nd Seele beſtehe
und fortlebe, auch der Leib, das Werkzeug für
die der offe, aufgelöſet worden iſt

Die Seelen der großen Männer aus der tiefen
Vergangenheit erſcheinen eS bvaren keine Bilder
einer aufgeregten Phantaſie, wie die eines Fieber  —  —
kranken, oder Opiumberauſchten, oder eines Träumen⸗
den  5 wirkliche Weſen ſie, angethan mit den
Umriſſen eines menſchlichen Naturleibes; denn 0 eſt

die Apoſtel von der Wirklichkeit der ganz eige⸗
nen Weſenhaftigkeit der Er  ienenen überzeugt, daß
ſie ragten, wie e8 ſich mit der Unſterblichkeit
der eele und der Erſcheinungsmöglichkeit verhalte,
noch auch eine Veranlaſſung nahm, ſie über
dieſen Gegenſtand zu elehren. Und Menſchen der Ge
genwart, ImM Chriſtenthum Erzogen, ängſtigen ſich
manchmal, und denken: ob * doch mit dem Fortleben
der eele ſeine Richtigkeit habe, ob die Seele ein
eigenes Weſen und nicht bloße Wirkung des körperli⸗
chen Organismus ſei die mit dem erfallen des Leibes
auch aufhöre. Und Gott gibt uns doch ſo viele Beweiſe
2*  ber unſer eigenes Weſen! Heute läßt er ogar die See  2
len der Verſtorbenen erſcheinen, um uns nebſt dem, was
ſie ihrem und unſern Herren auszurichten aben, auch
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dte Kunde dem Beſtehen, Fortleben der See  —  —
len geben Haben endlich die iIunigen Freunde des
Herrn ſo Großes ſehen, zu ren bekommen als
V  ohn ihres Glaubens, ſo werden alle jene mit dem
ohne des Schauens Überraſcht werden, die
Apoſtel IM Glauben nachahmen.

Obendrein ſehen wir, wie wichtig Gottes
Augen die Religionsänderung iſt findet eS der
Ordnung, feierlich, eigener Anſprache, die Anhe
des Moſaismus eſſelben entheben; nicht den Be⸗
gründer, nicht den Eiferer für die Udi Religion,
ihren Herrn und eiſter, ſollen ſie hören Was der,
als ſein geliebter Sohn rklärte, Moſaismus uns
mitnimmt, gilt, vas ELr wegläßt, iſt Jehovas Wil
len abgeſchafft, was Neues gibt, befiehlt, iſt Gottes
Gnadengabe, Gottes weiſer Befehl durch den Mund
ſeines Sohnes ertheilt der eine Zufriedenheit
beſitzt

Moſes und 4d und nit ihnen alle Propheten
Aben „  . Chriſtus vorgearbeitet; und was vollen  2  —
det, aben eine Schüler fortzuführen. Sieh ohanne
Evangel. Hauptſtück 38 Vers

Es iſt daher gnadenvoll, re  0Oll, hoffnungsvoll
mit dieſem ol  e Körper Verbindung ſein;
ſo gehören wir den Kreis der Propheten, Chriſto
ſe Es iſt groß für eligion und Sittlichkeit

wirken wirken für das Chriſtenthum
des petroapoſtoliſchen Bekenntniſſes ſo ſind NIII Got
tes Arbeiter der ſein Wort der Erbarmung em
Petrus nd ſeinen Mitarbeitern allein übertragen hat,
und e8 fortleitet ihren geſetzlichen Nachfolgern bis

ſeiner Wiederkunft.
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In Anbetracht un des Fortlebens unſerer See  2
len, und des wiederzubekommenden, ann verklärten,
Leihes in Anbetracht, daß wir einſt Zutritt
den Geiſtern der Gottſeligen der Vergangenheit aben
werden, und ſchon jetzt mit ihnen V Gemeinſcha
ſtehen m Anbetracht der nothwendigen goͤttlichen
Würde unſers Stellvertreters und Sündentilgers,
wie des großen Dankes, den Di ihm ſchulden, in
Anbetracht des Erforderniſſes zUum Eintritt in den
Kreis der hochſeligen Geiſter und der roßen allda
vorhandenen Seeligkeit, V Anbetracht des Entehrenden
der Sünde und der unabwendbaren Strafe ermahnt
uns heute die 1 folgendermaſſen durch die Worte
des oſtel Paulus, velche paraphraſirt alſo lauten

„Uebrigens rüder bitten und beſchwören wir
euch durch unſern Herrn Jeſum Hriſtum, daß ihr m
der don uns euch bekannt gegebenen eiſe, wie eS
ſich ſchicket zu eben und btt gefallen, täglich
größere Fortſchritte machet, indem ihr die Vorſchrifte
des Herrn, die wir euch gegeben aben, wißet

Denn Gott b durchaus ein eiliges eben
nähmlich ſich der Hurerei zu enthalten, und daß
jeder aus euch nit dem Gliede, welches ur r

an⸗
zung ienet, einen heiligen und augenfälligen, und
keinen ſolchen ebrau mache, wodurch nur der wil⸗
den Luſt gefr wird, vas die Heiden thun
pflegen, we 9von Gott nichts wiſſen:

Daß Niemand ſeinen Mitmenſchen Im Handel
überhalte oder betrüge; welches Ueberhalten und Betrů  —
gen ott ſtraft, wie wir auch geſagt und Beweiſe
gegeben aben, denn ott hat uns nicht, umm unrein,
ſondern Uum heilig zu leben, ſeine eligion egeben.“
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wegen Jeſus der ſich Um uns 0 vielfältig

verdient gemacht hat ſein und ſeines Vaters unſchätz⸗
are Wohlgefallen ðu verdienen Een dem Men⸗
en ziemendes eben zu führen, (em
entſprechen deſſentwegen zUum Chriſtenthume beru⸗
ſen mit der Kenntniß Hottes und ſeiner Vorſchrif⸗
ten ausgeſtattet wurden, nen Unterſchied heraus⸗
zuheben ſchen ott Kennenden, und nicht Kennen—
den, der gewiß ſtrafenden Gerechtigkeit Gottes
nicht anheim 3u fallen, ſollen die riſten

2 Enn eiliges
insbeſondere Eenn V  eben führen, MN dem verſchiedene
Formen 9on Unzucht und Ungerechtigkeit ausgeſchieden
ſind 1I dem II Gegentheil mmier höhere Sittlichkeit
und Heiligkeit angeſtrebt vir un eſus
nach dem untrüglichen Zeugniſſe ſeines himmliſchen
aters unübertreffliche Vorſchrift gegeben hat

Betrachten wir nun die 1  1 Höhe des Erlö—
ſers Zur Ertragung ſemner dürftigen Lage, M die
durch Eene Geburt geſetzt wurde, fügt die Ertra
gung des Verkennens ſeiner inwohnenden göttlichen
Würde, 8u dieſer das Verbot ſeine Wohlthaten und
die großen Auszeichnungen, ihm von dem
Vater zu el wurden, auszubreiten, und die Zu
laſſung der Nichtachtung ſeiner Lehren, —

ſeiner Gnaden,
ſeiner Perſon bis zum ſich Verrathen en dvon
Mem ſeiner Freunde, 10 bis ur Ertragung
deſſen, was ſeinem ſchmach nd ſchmerzenreichen Lebens—
ende vorausging, inzu 0 Höhe der Agenden
hat nicht erreicht nd Wir beachten ſie kaum Von

annähernden Nachahmung iſt noch weniger die
Rede, und doch iſt dieſes ſein Leben unſere Vor  —
chrift, die einzige Regel, die wir befolgen müſſen, M

ſeine Geſellſchaft dort drüben gelangen.
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Die Höhe dieſes Zieles die Kraftloſigkeit der
Anhä des Herrn die Gewalt womit ſie 9dvon
den ſündhaften Neigungen feſtgehalten werden, hat die
Kirche ihrem Gebete dor Augen, und darum ru
ſie „O Gott, der du ſiehſt, daß wir aller 1
ermangeln beſchütze uns nach Außen und nach Innen,
daß I von en Widerwärtigkeiten am Körper
beſchützet, ind von ſchlechten edanten IM ei gerei⸗
niget werden 7

Sie ruft mit den Worten des Pſalmiſten 7) Er
mere dich Herr der Barmherzigkeit und deiner Er
barmungen die von jeher ſind, amit Unſere Feinde
uns nicht beherr  n. Erlöſe uns ott Israels
aus allen Unſern Nöthen.

77  e Beängſtigungen meines Herzens mehren ſich,
aus Nöthen reiß mich Herr, le mein Elend,
und Plage, und erlaß miu meinne Sünden

„Erinnere dich Herr unſer, deines Volkes,
Gnade, ſchenke un eine ilfe .

Doch nicht allein bittend und flehend, k

ſondern
vertrauungsvoll iſt die Kirche, das ſpricht ſie aber—⸗
mals aus mit den Worten des Propheten 77  u dir Herr
habe ich memnen Geiſt erhoben, Gott, auf dich
Que ich, erde nicht IU Schanden.

ogar erleichtert durch die Erhörung ſie
ſich, arum ag ſie „Preiſet den Herrn, eil EeL
gütig, immerwährend eine üUte iſt; wer kann die
mächtigen Thaten des Herrn ausſprechen, wer
ren geben a ſein Lob?“

Damit ihre Gläubigen ſich die Vorſchriften und
cren Usübung eſallen laſſen, ruft ſie mit eben dem
Propheten: „Glücklich, die das eſe efolgen, allezeit
recht handeln, und ich erde nachdenken Uüber deine
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Gebote, welche ich ſehr ieb habe, und werde meine
Hände nach deinen Geboten ausſtrecken, we ich
lebe ＋

Und was Jeſus vor Augen gehabt, angeſtrebt,
und nach dem gewiß wahren Zeugniſſe ſeines aters
ſich bereits erworben: was der heilige Paulus den
Theſſalonicenſern Hauptſtück V und mit
deſſen

&. Worten die I2 den Gläubigen anempfiehlt,
ſich nach der angegebenen Weiſe das Wohlgefallen
Gottes zu erringen, das nämliche flehet die Ir
im letzten Meßgebete auf olgende Weiſe: „Allmä  iger
Gott, wir bitten dich flehentlich, daß du jenen, welche
du mit deinen Satramenten erquickeſt, auch verleiheſt,
daß ſie dir mit gefälligen itten würdig dienen.“ Die
Kirche legt ihren Gläubigen, damit ſie ſich der Hei⸗
igkeit im Allgemeinen und einzelnen efleißen, fol⸗
gende Gründe vor ſie 0  en ſich der Heiligkeit eflei  E  —
ßen, eil dieß der Zweck iſt, warum ſie ott mit
ſeiner Religion begnadiget hat; weil ſie ferners mit
der Kenntniß Gottes Ud ſeines heiligen Willens, der
an den Berufenen erfüllt werden ſoll, betraut wur
den; eil ſie Jeſu ſo hoch ver  32 ſind, und ihm
daher ihre Dankbarkeit darzubringen aben

Wie aber die I die Anforderungen Gottes
und die Beweggründe, dieſelben achten, darlegt,
nenn ſie auch uglei die Hinderniſſe, E ſich die

—
ſen Forderungen Von unſerer Seite entgegenſtellen:
unſere Kraftloſigkeit, 08 demüthigende Bewußtſein der⸗
ſelben, die Angſt, aus Schwäche unſern Pflichte Uuntreu

werden.
Sie tröſtet aber auch, indem ſie lehrt, daß ott

die Mittel ſchaffe, das Gewöhnliche, wie das Höchſte,
in der Erfüllung unſer V  ebensaufgabe leiſten, und
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dieß dem Beiſpiele Jeſu, des Patriarchen ato
und aus dem Uunde des Pſalmiſten erweiſt. So ird
auch von dem Gläubigen nicht mehr gefordert, als
dieß, daß das glui nicht vernachläſſige, Am

lich, daß ſich emne genügende Kenntniß Gottes und ſeiner
Gebote er das eiſpie des Sohnes Gottes umnd
deſſen wahrer Anhänger ſich E Vor Augen alte, den
hohen Zweck ſeines Daſeins ſtets erwäge und Ver  2  —
emne nit der 1 und für ſich bete

Auf die Verklärung des Herrn hat heilige
Papft Leo emne Homilie verfaßt, von welcher wir einige
Theile für den Sonnabend bor dem weiten Sonntag
der Faſten und für dieſen Tag ſelber Brevier aben

will ihr olgende Stellen entnehmen 7 Da
Ut die Apoſtel emnen ſo herrlichen Starkmu 9on
ganzem Herzen 3u bekommen trachteten damit ſie vor
der Schwere der Kreuzes das ſie auf ſich nehmen
ſollten, nicht zagten, damit ſie ſich des Leidens Chriſti
nicht ſchämten; damit ſie nicht etwa glaubten, S
gereiche eine Geduld mit welcher das grauſamſte
Leiden auf ene Art Übertragen wollte, daß
doch durch daſſelbe der Herrlichkeit ſeiner Allmacht
keinen Abbruch litt dem eilan zur Unehre, ſo
nahm den Petrus Jakobus und ohanne deſſen
Bruder ſich, und zeigte ihnen, nachdem er mit
ihnen entlegenen en Berg eſtiegen den anz
ſeiner Herrlichkeit Denn obſchon ſie die ſch
er Geſtalt eingehüllte ajeſtä ſeiner Gottheit erkann⸗
ten, ſo wußten ſie doch nicht, ene Herrlichkeit
eben dieſer Leib, der ſeine Gottheit verbarg, ähig
wäre. 7 „Der Erlöſer zeigte alſo dieſen aus
erwählten Zeugen eine Glorie, und verklärte jen
allen Menſchen gemeinſchaftliche Geſtalt des Körpers
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mit einem ſolchen Glanze, daß ſein Geſicht dem Glanze
der Sonne, und ſeine Kleider der Weiße des Schnees
glei ſchienen. In dieſer Verklärung war es nun haupt⸗
ſächlich darum zu thun, daß von den —  —.—  Ugern das Aerger⸗
niß des reuze gehoben würde; wie auch daß ſie
ſeiner Demüthigung bei ſeinem freiwilligen Leiden im
Glauben nicht wankten, nachdem ihnen die
ſeiner verborgenen Urde und Hoheit offenbar ewor⸗den war.“

77  8 Urde aber auch mit nich minderer Vorſicht
die Hoffnung der eiligen I* dadurch begründet:
auf daß nämlich der Leib Chriſti einſehen möge,
welche Veränder ihm einſtens u el vürde Und
auf daß die Glieder en dürften, derſelben Ehre
theilhaftig werden, ihrem Haupte ſo
glänzen vorgeleuchtet hat ieſe Ehre war gemeint,
als der Heiland don der Herrlichkeit ſeiner Ankunft
redete: Alsdann werden die Gerechten in dem ei
ihres Vaters, wie die Sonne, leuchten. Mth 13 43
aſſelbe beſtätiget der heil Paulus, da ſagt 5„denn
ich afür, daß das Leiden dieſer Zeit nicht könne
in Vergleich geſtellt verden mit jener zukünftigen Herr⸗—
lichkeit, 2 uns ird offenbar werden, Röm.  A
8M 185 und wiederum ſpricht E Ihr ſeid geſtorben,
und EUer en iſt mit Chriſto in ott verborgen.
Wann ſich aber Chriſtus, der eben iſt, offen⸗
baren ird lsdann werdet ihr mit ihm In der Herr⸗
lichkeit offenbar werden.“

eiters behauptet Leo, da durch dieſe Bege
benheit die chriſtlichen Glaubenswahrheiten feſt begrün⸗
det werden: Seine Worte lauten:n) „Was kann um

Sieh' die Oration und Homilie auf den Auguſt
In fest ransfig. m Breviario.
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Oßlicher eſtſtehen, als das Wort mit deſſen Ver⸗
kündigung die Predigt des ganzen alten und
Teſtamentes übereinſtimmt, mit deſſen Lehren der
Inhalt aller eiſſagungen und Behauptungen der
Vorwelt zuſammentrifft?“

„Es war, fährt fort n dem ohne
auch der Qter gegenwärtig und un jener Herr
lichkeit des Herrn die bis zum Anblicke der J  un
ger gemäßigt hatte, var die Weſenheit des aters
keineswegs von ſeinem eingebornen ohne etrennt,
damit wir aber von¹n der Eigenſchaft beider Perſonen
unterrichtet würden, ſo kündigte enne timme aus dem

ebenſo dem Gehöre den ater d wie der anz
des Körpers dem Geſichte den Sohn bezeichnete 4 *)

Der heil Chriſoſtomus M ſeiner und 57
Homilie 565 U. dit. Onf. hat ſehr
ſchön die Begebenhei behandelt. Sie lauten
„Und nach ſechs agen nahm mit ſich den etrus,
Jakobus und ohanne Ein Anderer aber ſagt nach
acht agen und widerſpri nicht ſondern
imm ganz mit ihm überein Denn der mne zählet
den Tag, dem der Herr eS geſprochen, und zugleich
den, welchem ſie zurückgeführt hat, der Andere
abernennt nur die dazwiſchenliegenden Tage 7

„Du aber bemerke, wie weiſe Matthäus ſchreibt
(HLOHοοO), da die nicht verſchweiget welche ihm
3⁰ ind Das thut auch ohanne oft, ndem

ſehrgenaudas ausgezeichnete Lob des Petrus angibt.
Denn von Mißgunſt und eid war der Chor
eiligen mmerfrei. 74 Ki)

Seite 197
*) Homilien der Väter Thei Wien 1780 ößle
N*) Nach Empfang des Geiſtes Anm Ueberſ.)
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„Dieſe Männer führte allein auf einen ehr
ohen Berg, und Ur vor ihnen verklärt, ſein An⸗
geſicht glänzte, wie die Sonne; ſeine Kleider wurden
weiß, Die der Schnee, und ſieh, * erſchienen ihnen
oſe und 1 und edeten mit ihm.“

„Warum nimmt dieſe allein? Sie Urden
den andern vorgezogen, und zwar etrus, eil
Chriſtum über Alles liebte; Johannes, weil innig
geliebet Urde Jakobus, der mit ſeinem ruder
gemeinſchaftlich gegebenen Antwort, da agte 7 5w  *  12r
können den Kelch trinken.““ ber nicht bloß
dieſer Antwort, ſondern Uum ſeiner Thaten willen
Urde vorgezogen, indem erfüllte, was agte
ege die Juden nämlich erwies ſich ſo und
heftig, daß Herodes meinte, erde ihnen eine groß
Gnade erweiſen, enn ihn ödtete.“ Damit„Warum Uhr ſie nicht glei mit ſich?
die übrigen Apoſtel nicht mn eine menſchliche Schwach⸗
heit verfielen. aher erwähnt nicht einmal die
Namen derjenigen, e mit ihm aufſteigen ſollten.
Denn die übrigen Apoſtel hätten ſe Chriſtum zu
begleiten gewünſcht, ſo große Herrlichkeit zu ſehen,
nod hätten, als auf die Seite Geſetzte, getrauert. Denn
obwohl ihnen das hauptſächlich nur leiblich ezeigt
war hätte eS ihnen doch viel ehnſu rege gemacht
Warum meldete er Iin Voraus davon? Daß ſie mehr
vorbereitet auf die Viſion nd ſechs Tage indur
brennend vor egierde arnach wären, und ſomit auf.  —
merkſamen und ſorgſamen Geiſtes herantreten würden.
Warum ber ELr ihnen Moſes und 10 vor
tele rſachen önnten angegeben werden.“

„Die er  e derſelben iſt eil die Volksmaſſen
ſagten: riſtu ſei 10  I Jeremias, oder einer von
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den alten Propheten, QT Uhr jene vor, wel⸗
che die vorzüglicheren . daß ſie araus abneh  —
men önnten wie groß der Unterſchied zwiſchen den
Dienern und dem Herrn ſei, und daß Petrus, welcher
ihn, als Gottes Sohn bekannte, mit Recht gelobt
worden waäre.  2 .

„Nach dieſer Urſache kann an ene andere
gennen ſie (die Juden) ihm oft vorwarfen

u  „  bertrete das Geſetz, und glaubten, el en Got
tesläſterer, indem ſich die Herrlichkeit des aters
zUeigne, die ihm nicht gebühre, und ſagten 7 7 dieſer
iſt nicht aus ott eil den Sabbath nicht beobach⸗
tet 740 Joh 16 V.) und abermals Joh

33 —I des guten erkes ſteinigen wir
dich nicht ſondern der Gottesläſterung, und
weil du der du ein ganz einfacher Menſch, dich für
ott ausgi 77 mußte ezeigt werden, daß eide
Anſchuldigungen verläumderiſch, beiden Stücken
ſchuldlos ſei daß weder das eſe übertreten, noch
ſich Eemn ungebührliche Herrlichkeit beigelegt habe

ſich dem Vater glei nannte Deßhalb Uhr
jene vor, welche eiden vorleuchteten oyſes hatte
nähmlich das egeben, und die Uden konnten
doch nicht denken, Moyſes erde willig ugeben daß
das eſe zertreten werde, wie ſie meinten, oder

F  onne  A noch ene Ehre dem Feinde des Geſetzes
erweiſen. 74

„Auch ias, welcher 4  f Gottes Ehre voll ifer
war, würde emn Gegner Gottes gewe
ſen, alls EL ſich ott und dem Vater
gleich enannt hätte Uund das nicht geweſen wäre, ſich
nicht illig gegenwärtig beft  en und ſich ihm
terthänig gezeigt aben7
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7  8 iſt auch ene andere Irſache den ebengenannten
beizufügen, und E iſt dieſe? ami die Apoſtel
lehren, habe Macht über Leben und Tod und
beherrſche die da oben Und die dad unten Darum führt

den Verſtorbenen vor, und den, welchem dieß
(das Sterben Eliaà nahm noch nicht egegnet iſt

Eine fünfte Urſache iſt die amit die
Herrlichkeit des Kreuzes zeigte, und den Petrus und
die übrigen, welche das Leiden fürchteten, tröſtete, ihre
Gemüther aufrichtete Denn da ſie mi ihm zuſammen
gekommen waren, iegen ſie nicht ſondern prachen
9von der Herrlichkeit, e ihm du Jeruſalem
vollendet würde, das iſt von dem Leiden und Kreuze,
denn ſo nennen ſie eS mmer. 76

„Und nicht bloß arum nahm ſie (die
mit ſondern auch den Ugenden der Männer
die Er auch bei ihnen vorhanden w

ſcht Denn als

geſagt hatte „„Wenn jemand miu nachkommen
will nehme ſein 3 auf ſich und folge I
nach 7½ Uhr diejenigen vor, e tauſendmahl
für die Geſetze Gottes und das ihnen anvertraute olt
ſich dem ode ausgeſetzt haben und jeder dvon dieſen
hat die Cele verloren, und fand ſie, und jeder dvon
ihnen ührte freimüthige Sprache dvor den T
rannen der bei dem don Aegypten, der andere
aber dor H Und für undankbare, nd ungläubige

nUrMenſchen dvon welchen ſie wiewohl ſie
auf ihr Wohl dachten, MN die AUußerſte Gefahr gebracht
wurden beide wollten leſe Menſchen 9von der Abgöt  —
terei abbringen, und beide hatten den Anſchein von

Unwiſſenden; Otterte und a  e eine ſchwache
Stimme: dieſer ber nach Art eines Landmanns;
elde ſehr Aarm, denn eder Moſes noch Elias
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eſd denn was a  e dieſer außer ſeinem
Schafpelz? Und dieß thaten ſie im alten Geſetze, Wwo
ſie noch nicht eine Fülle von Gnaden empfangen
hatten. Denn auch oyſes das Meer getheil
hat, o iſt Petrus auf dem Waſſer gewandelt, und
0  erge verſetzen können, heilte Krankheiten jeder
Art, machte die wilden Dämonen iehen; virkte
jene großen Wunder durch den bloßen Schatten ſeines
eibes, und ekehrte den ganzen Erdkreis. Wenn auch
ta einen Todten erwe hat, jene Tauſende,
wiewohl
hatten. 4

ſie den h. Geiſt noch nicht empfangen
„So at er Moſe es und ö Elias um dieſer Urſ ach

willen vorgeführt. Denn wollte, die Apoſtel ſoll⸗
ten ihren Eifer in der Volksleitung nachahmen, ihre
Beſtändigkeit, und Feſtigkeit; ſie ſollten E  t ſein, wie
Moyſes, und eifrig, wie Elias, und ugleich ſorgſam
Denn der eine ertrug des jüdiſchen Volkes
einen dreijährigen Hunger, der andere aber ſagte:
„„Wenn ihnen die Sünde vergeben Willſt, o ver
gib; wo nicht, ſo ſtreiche mich aus dem U aus,
welches du geſchrieben I aſt . IO 32 32 V.)
dieſes rief ihnen durch dieſe

iſion in das
Gedächtniß zurück. Nicht darum brachte ſie mn jene
Herrlichkeit damit ſie zurüZur Erläut. d. feſt⸗ u. ſonntäglichen Perikopen.
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beſaß etwas: denn was hatte dieſer außer ſeinem

Schafpelz? Und dieß thaten ſie im alten Geſetze, wo

ſie noch nicht eine ſolche Fülle von Gnaden empfangen

hatten. Denn wenn auch Moyſes das Meer getheilt

hat, ſo iſt Petrus auf dem Waſſer gewandelt, und

hat Berge verſetzen können, heilte Krankheiten jeder

Art, machte die wilden Dämonen fliehen; er wirkte

jene großen Wunder durch den bloßen Schatten ſeines

Leibes, und bekehrte den ganzen Erdkreis. Wenn auch

Elias einen Todten erweckt hat, ſo jene Tauſende,

wiewohl

hatten.“

ſie den h. Geiſt noch nicht empfangen

„So h

at er Moſes und Clias umadieſer Urſache

willen vorgeführt. Denn er wollte, die Apoſtel ſoll—

ten ihren Eifer in der Volksleitung nachahmen, ihre

Beſtändigkeit, und Feſtigkeit; ſie ſollten ſanft ſein, wie

Moyſes, und eifrig, wie Elias, und zugleich ſorgſam.

Denn der eine ertrug wegen des jüdiſchen Volkes

einen dreijährigen Hunger,

der andere aber ſagte:

„„Wenn du ihnen die Sünde vergeben willſt, ſo ver—

gib; wo nicht, ſo ſtreiche mich aus dem Buche aus,

welches du geſchrieben haſt““ (Exod 32 H. 32 V.):

dieſes alles rief er ihnen durch dieſe Viſion in das

Gedächtniß zurück. Nicht darum brachte er ſie in jene

Herrlichkeit, damit

ſie

zurück blieben,

ſondern

darum,

daß ſie auch Gräben überſetzten. Wann

ſie

alſo

geſprochen

„„ſollen wir ſagen, daß

Feuer vom Himmel falle,““ haben ſie ſich des Elias

erinnert, der dieß gethan hat. Jeſus antwortete frei⸗

lich: „„ihr wiſſet nicht, weſſen Geiſtes ihr ſeid,““ und

ermahnte ſie zum Vergeſſen der Unbilden wegen der Ver⸗

ſchiedenheit der Gnadengaben. Niemand darf aber deßhalb

glauben, daß wir den Elias als einen unvollkommenen

41lieben ſondern
darum daß ſie auch Gräben überſetzten. Wann
ſie alſo geſprochen „„ſollen wir agen, daß
euer vom Himmel falle,““ aben ſie ſich des Elias
erinnert, der dieß gethan hat Jeſus antwortete frei⸗
lich „ ihr wiſſet nicht, weſſen Geiſtes ihr el und
ermahnte ſie Vergeſſen der Unbilden wegen der Ver⸗
ſchiedenhei der Gnadengaben. Niemand darf aber deßhalb
glauben, daß wir den 1a als einen unvollkommenen

41
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Mann verdammen Durchaus nicht, var ſehr voll
ommen. Zu ſeinen Zeiten ledo wo der Menſchen⸗
gei ziemli knabenhaft war, bedurften ſie auch einen
ſolchen Unterricht. Auch Moyſes war in ſeiner Art
vollkommen. ber mehr wird von den enn ver
langt, wie von ihm 77 „Wenn EUre Gerechtigkeit, Auf⸗
führung, nicht beſſer iſt, Die die der Schriftgelehrten
und Phariſäer; ſo werdet ihr In das Himmelrei nicht ern
gehen.““ Denn nicht eg  en betraten ſie, ſondern
den ganzen rdkreis, der mn einem viel ſchlimmeren
Zuſtand war, als die Aegyptier Nicht nUr mit einem
Pharao hatten ſie zu reden, ſondern mit dem Vor—
ande  er Bosheit ſe mit dem Teufel, fam
pfen Sie hatten kämpfen, damit ſie ihn bänden,
und ſeine Gefäße raubten. Das thaten ſie aber nicht
Ur die eilung des Meeres, ſondern durch die
Wurzel zertheilten ſie die Tiefe der Bosheit,

durch weit größere Fluthen gepeitſcht wurde. le
alſo, wie Vieles und Großes vorhanden war, was
die Apoſtel, als Menſchen, mit Schrecken rfüllen konnte
Tod, Armuth, Schande, tauſend Sie fürchteten
dieſes auch ängſtlicher, als einft die Juden das Meer.
er eſu gibt ihnen den Rath, daß ſie dieß
mit Vertrauen beginnen ſollten, und mit großer Sicher⸗
heit, als ob ſie auf rockenem oden wandelten. Und
indem ſie dazu aufmuntern wollte, rte die  —
enigen vor, E Im alten Bunde glänzten.“

„Was agte alſo Petrus, jener Feurige  2 „„Gut
iſt ES für uns hier weilen.““  4 ollUr und
Schrecken *  ber das, vas gehört hatte, daß am  2
lich Jeſus, in Jeruſalem angekommen, daſelbſt eiden
werde, unterfängt EL ſich nicht mit einem Tadel
heranzutreten, un vu ſagen: dich; ſondern
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deutet eS nUur d

ſtl mit andern Worten Wie den
Berg ſah, und die eite Einöde; dachte der Ort
gewähre Sicherheit arum wünſcht ELr nicht einmal mehr
nach Jeruſalem kommen; denn er vill für
dort bleiben un darum erwähnt die Hütten Denn

dieß geſchieht denkt ELr ſo werden wir nicht mehr
nach Jeruſalem hinanſteigen ſteigen wir nicht mehr
man ſo ird nicht ſterben Denn dort wer
den ihm die Schriftgelehrten Uſetzen Da ſich aber
nicht getraute, ſo zu reden, und doch dieſes Schilde
führte, agte voll Sicherheit Hier iſt für uns gut
ſein, wo auch Moſes und 10 iſt 10 der befahl
eS ſoll Feuer vom Himmel⸗ auf den Berg en und
Moſes, der das Dunkle geing und mit ott redete
So irdNiemand wiſſen, wo wir ſind

„Du ſie den warmen Liebhaber Chriſti. rage
nicht, wie eiſe und entſprechend leſe Auskunft gewe
ſen ſondern wie aArm f.  Ar Chriſtus erglühte Denn
daß bei dieſer Rede ni bloß 1  . S. ſich fürchtete,
zitterte geht aus dem hervor was agte als Chri  —
ſtus vorausverkündete: eS ſtehe ihm der Tod und die
Nachſtellungen bevor„„Mein eben,1d E werde

für dich ingeben, und ich für dich ſterben
0  *erdeich dich nicht verläugnen.4 Mark 1

31 Sieh auch, wie wenig nitten den
eſahren BEVIL  für ſein Lehen beſorgt Qr. Denn obwohl
von vielem umgeben ſo floh nicht nich
ondern hieb mit gezücktem Schwerte dem Diener des
Prieſters das Ohr weg So ſah nicht auf ſich ſon⸗
dern ¹

＋ ft  Ir ſeinen Lehrer Dann aber eil

ſo eſtweg geſprochen hatte, ermannte ſich uUund
befürchtend, wieder ausgeſcholten werden, agte
5„„wWenn du w wollen Wir hier drei Hütten

41 *
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bauen, dir ene, demoſe emne und ene dem
7 .4a
„Was redeſt du Petrus? Haſt nicht gerade

vorher den Herrn von den Dienern unterſchieden,
arum zählſt du ihn jetzt denſelben bei? le wie
unvollkommen die Apoſtel vor dem Kreuze waren!
Denn wenn Petro auch der ater emne Offenbarung
egeben, ſo hat ſie nicht ange ndenten behal⸗
ten, ſondern Urde durch Schrecken verwirrt, nicht
bloß von em bei der oben angeführten Offenbarung, ſon⸗
dern auch von em, der ihn bei der Viſion befallen hatte.
Denn die andern Evangeliſten zeigen uns das a und
leiteten die Geiſtesverwirrung der ede von dem
Schrecken her, der ihn befallen hatte. arkuszwar
agte 7 5 wußte nicht, vas redete, denn ſie fürch⸗
eten 46 Lutra aber, nachdem Eer ihn redend angeführt:

„laſſet uns hier drei Hütten bauen,“ 7. fügt gleich inzu,
77½% er wußte nicht, vas agte 76 Darnach andeutend,
daß ſowohl als auch die andern, von Furcht
ergriffen 0 ſagt er „ſie waren Hvom Schlafe
übermannt, als ſie aber aufwachten, ſie deſſen
Herrlichkeit. ½ Schlafnennt aber hier jenen Schlum  2  —
mer, der ihnen bei ſolcher Viſion zuſtieß Denn, ſo
wie die ugen bei großem Glanze geblendet wer
den ſo erging eS auch ihnen. E5S  Ar nicht Nacht,
ſondern Tag, aber die Macht der Strahlen beſchwerte
die Schwäche der Augen Was nun? Er ſelbſt rede
nicht eder Oſe noch la ſondern der größer
und glaubwürdiger, als alle, iſt, der ater entſende

Warum aus der olke?aus der eine Stimme
Soj erſcheint mmer Gott; 7. „denn und Dunkel
heit iſt ſeinem Umkreis““ Pſl und wieder:

die ur Stiege macht7 Pſl V. 3
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und abermals: 77 f% Der Herr ſitzt auf einer eichten
Wolke,“ und 7 „eine entzog ihn ihren Blicken,““
und „„wie ein Menſchenſohn, der Iin der Wolke kommt““
Daniel au 13 Vers Damit ſie alſo glau
ben, die Stimme om  on ott ſe kam ſie aus
der olke, und ieſelbe war licht denn 77 „Als noch
ſprach, le eine umſchattete ſie, und 4e
eine Stimme aus der olke, die prach; dieſer iſt
mein geliebter Sohn, m dem ich miui immer wohl⸗
gefallen habe; ihn höret.““ Denn enn drohet,
zeigt Er eine dunkle 0  , ſo wie auf dem Sina.
Denn die Schrift ſagt „„Moſes ging un die 0  E,
md in die inſterniß, und wie ein Ualm, ſo ſchwebte
der Rauch 3*⁰ 4. und der Prophet, deſſen
Drohungen redet, ſchreibt Pfl „„Finſte

7

2
res ewäſſer i den en der Hier aber,
weil er nicht erſchrecken, ſondern lehren wollte, le

licht Petrus zwar agte 7 „Laſſet uns drei Hüt  —
ken bauen;““ jener aber zeigte eine Hütte, nicht von
Menſchenhänden gebaut aher iſt or  au und
Ofenqualm hier aber ein unnennbares Licht, und eine
Stimme.“

„Damit dann gezeigt erde daß nicht von einem
aus den Dreien die Rede ſei, ſondern nur von Chri⸗
ſtus, als die Stimme erſchallte, waren jene weg
gegangen. Denn wenn einfach 9dvon einem aus ihnen die
Rede geweſen wäre, ſo, wäre nicht allein geblieben,
und die andern hätten ni entfernt. 4

„Warum hat alſo die olke nicht Chriſtum allein
bedeckt, ſondern alle ugleich? Hätte ſie Chriſtum allein
umſchattet, ſo hätte man denken können, von Chriſtus
ſe die Stimme ausgegangen. Darum hat der
Cvangeliſt „dieſes zu widerlegen, geſagt: „die Stimme
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ſei aus der gekommen,“ von ott Und
was dieſe Stimme? „Dieſer iſt nein geliebter
Sohn Wenn der eliebte, fürchte dich nicht Petrus!
Denn du ſollteſt ene O und Macht chon rkannt
aAben und über eine Auferſtehung ge ſein Weil
du aber ieſes nicht weißt ſo habe der Stimme
des aters mehr Vertrauen ott mächtig, wie

der That 0 iſt eS ohne Zweifel zugleich auch der
Sohn Fürchte demnach kein Uebel! Wenn du aber
auch das nicht zugibſt, ſo 9e wenigſtens dieſes,

ſei der Sohn, und werde geliebt. Denn ſagt
„dieſer iſt nengeliebter Sohn.7 Wenn aber geliebt
wird, fürchte dich nicht, denn Niemand ſetzt den Gelieb
ten auf die Seite Werde daher nicht verwirrt! So
Hiel du ieben magſt, du le ihn nicht wie ihn
ſein Vater e „An dem memn Wohlgefallen
habe „. Denn e ihn nicht (bloß), eil „ihm

und gar glei iſt und Eines Willens ein dop
pelter, 10 em dreifacherGrund zUm Lieben, iſt vor
handen: eil der Sohn, eil der eliebte, weil

der ihm Wohlgefällige.“＋4

„Denn was edeute weiter ene ＋ dem ich
wohlgefallen habe?“ als enn agen vürde
dem ruhe, dem ich mich ergötze, der durch  2
ausganz glei iſt, ſowohl eil Einen illen mit
dem Vater hat, als, weil der Sohn, elben Ei
nes —2

ſt mit dem Erzeuger: „Ihn, ag er, „höͤrt“.
Daher, enn er Willens 2* gekreuziget werden,
ſo ete nicht entgegen!“

„Und als ſie hörten, ſielen ſie auf ihr Ange
ſicht, und fürchteten ſich ſehr, und trat inzu,
berührte ſie, und agte auf und fürchtet euch
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nicht Als ſie aber die Augen aufhoben, ſie Nie—
nanden, außer Jeſum.“ (6 V.)

„Wie wurden ſie durch dasGehörte Furcht
verſetzt? Denn früher erſcholl enne Stimme Am

Jordan, die Schaaren anweſend, und Niemand
kam einen ſolchen Gemüthszuſtand. nd wieder
darnach, als ſie ſagten, * habe gedonnert ider
fuhr ihnen auch n Aehnliches Warum alſo ſtürz
ten ſie auf dem erge zuſammen?“

„Die Einſamkeit die Höhe des Berges ie große
Stille, die ſchauererregende Verklärung, die Maſſe
des Lichtes, die weit ausgebreitete Wolke, dieß Alles
verſetzte ſie in große Ur Von en Seiten ſtürzte
Schauererregendes auf ſie kEnn, er  re fiel ſie
aher zuſammen, beteten Damit aber der Schauer,
die bei längerer Andauer die Erinnerung an

das Begegnete nicht2 befreit ſie I

eſus ogleich
Hvom Schrecken, läßt ſich allein ſehen, und gibt ihnen
den Auftrag, Niemanden agen bis dvon
den Todten erſtanden ſein würde „Und als ſie
6 9.) von dem erge herabſtiegen befahl er ihnen
Niemanden etwas agen, bis von den Todten
erſtanden ſein würd 74

„Denn roßpere von ihm erzählt wurde, deſto
chwerer kam Vielen das auben an. Das Aergerniß
von Kreuze nahm ſo noch mehr Darum gibt
den Uftrag zUum weigen. Und nicht bloß dieſen
Uftrag gibt er, ſondern friſcht die Erinnerung
QAYV das Leiden auf, und nennt beinahe die Urſache,
weßwegen ELr ihnen das weigen befiehlt. Er ver
bietet 14 nicht überhaupt Jemanden etwas
ſagen, ſondern bis 0 den Todten erſtan⸗
den ſein Ur Das Bittere verſchweigt er, nur
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das Angenehme nennt Wie? erden ſie nicht
daran Anſtoß nehmen? Durchaus nicht Das un rage
Geſtellte war die Zeit vor dem Kreuze Denn darnach
wurden ſie des h Geiſtes gewürdigt und hatten durch
die Wunder ene ſie unterſtützende Stimme. Alles,
was jene Stimme amals agte, trafdann Fu,
die Ereigniße ſelbſt ohne en Hinderniß lauter,

jede Poſaune, die 0 des Herrn verkündeten.
Niemand war alſo glücklicher, wie die Apoſtel und
vorzüͤgli die drei, E gewürdiget wurden, mit dem
errn zugleich dvon der Wolke bedeckt werden. Je
doch, wenn Dir wollen, werden auch wir riſtum

wie ſie auf dem Berge, ſondern vielehen nicht
errlicher Denn ſo ird zuletzt nicht kommen.
Damals hat den Schülern ieh nulr ſo viel
anz entwickelt, als ſie onnten. In der
letzten Zeit aber wird der Herrlichkeit des aters
ſelbſt kommen, nicht bloß mit Moyſes und Elias,
ſondern mit dem ungeheuren Heere der nge mit
den Erzengeln und Cherubinen und unendlichen
enge ſolcher Weſen; nicht mit einer 8
das au bedeckt ſondern mit dem um; ihn verſammel⸗
ten Himmel So vie die Richter, wenn ſie IM Begriffe
ſind öͤffentli eri  zu halten das 4  ei kund zu
machen, die orhänge E ſie verhüllen, wegziehen,
nd ſich allen zeigen ſo werden ihn auch da alle
auf em Sitze ſehen, und die menſchliche Natur
ird anweſend ſein, und ird ihnen ede
und Antwort geben „Und dieſen zwar ird agen
kommet ihr, die Geſegneten meines Vaters, war
hungrig, und ihr habet miu eſſen gegeben;“
ird „Komme guter, getreuer ne
warſt I  ber Weniges treu, erde dich üÜber vieles
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ſetzen.“ Dann wird emn entgegengeſetztes Urtheil
ausſprechen, und den Andern antworten: „gehe
das ewige Feuer, welches dem Teufel, und ſeinen En
geln bereitet iſt 1 und: „Du ſchle und fau⸗
ler Knecht.“ Und einige ird „entzweitheilen und
den Peinigern übergeben,“ die andern aber 77• Hän  —  —
den Und Füſſen gebunden un die äußerſte Finſterniß
hinaus werfen laſſen. Und nach dem eile ird ſie
der fen aufnehmen, und was außer das Netz fiel,
ird dorthin fallen Dann werden „die Gerechten
länzen, wie die Sonne,“ 10 mehr, wie die Sonne.
Damit will ich aber nicht agen, daß ihr Licht nur

ſo groß iſt, ſondern ich gebrauche dieß Bild, weil 8
nichts glänzenderes gibt, als das Sonnenlicht. urch
das will uns die Schrift den künftigen anz der
Heiligen anzeigen. Denn als ſie ag „auf dem
erge länzte E wie die onne,“ 1α ſie auch
nUur deßhalb ſo Daß das Licht ſtärker war, als das
zUum Beiſpiel genommene, ezeugen die Apoſtel, e
niederfielen. Wenn jene Licht nicht über alle Aßen
ſtärker und nur dem Sonnenlichte glei geweſen
wäre, ſo waären ſie nicht niedergefallen, ſondern hätten
e8 leicht ertragen. Die Gerechten alſo werden euchten
wie, 14 mehr, wie die Sonne, die Sünder aber das
Schrecklichſte leiden. Da braucht eS keine Erläuterungen,
feine Beweiſe, keine Zeugen, denn der Richter iſt alles:
Zeuge, Beweis, Richter. Er weiß alles enau; iſt
nähmlich ſeinen Augen nackt und offen Nicht der Reiche,
nicht der Arme, nicht der Schwache, nicht der eiſe, nicht
der Unweiſe, nicht der Diener, nicht der Freie, Niemand
ird als ſolcher dort erſcheinen, ondern abgeſehen von die⸗
ſen Zufälligkeiten werden Ur die Werke unterſucht.
Wenn bei Gerichtshöfen jemand Üüber Gewalthätigkeit
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oder Mord zur ede geſtellt ird ſo mag ſein,
wer will ob raſe Conſul oder was immer,
ſchnell fliehen alle Zeichen der Würde, und iſt
ſchuldig erfunden, leidet die ſchreckli

en Strafen.
Um vie viel mehr verhält ſich die Sache dort 0

Damit das nicht eſchehe, bitte wollen Wir
ablegen die ſchmutzigen Kleider, und anziehen die
Waffen des Lichtes und Gottes Herrlichkeit ird uns
umleuchten. Denn was iſt den Geboten chweres
was nicht leicht? Höre demnach, was der 1⁰0
ſagt, und dann wirſt du die Leichtigkeit einſehen. Iſa
ias 58 „Wenn (emen Tag der en ſich
quält ſein Haupt, wie Schilfrohr, en Uund
ſich auf Sack, und Aſche legt dieß nennſt du em

Faſten, dieß angenehm?“ „Der Bosheit Ketten löſe,
löſe die ande gewaltſamer erträge. „. le die
Weisheit des Propheten! Das Schwere hat vor⸗
erſt angegeben, und weggenommen, und bietet durch
das Leichtere das Heil erlangen, und lehret: nicht
Beſchwerlichkeiten (rovo 9 ſondern ehorſam fordere
ott Um dann zu zeigen, die Tugend ſei EI

aber die Bosheit beweiſt dieſes mit dem
bloßen Namen „Die Bosheit 76 ſagt E „iſt en
Band und ene Verbindlichkeit die Tugend aber enne

Befreiung und Uung don dieſer ede ungerechte
Handſchrift zerreiße,“ die Schriften Üüber Zinſen nd
Wucher nennt ſo „Loſe, 10 löſe die Zerbrochenen,“
nähmlich die Armen So nähmli iſt der Uldner
eſchaffen enn den Gläubiger —— I ihm
der Muth, und fürchtet ihn mehr wie emn wildes
ter „Und die Armen ohne a führe M dein
Haus eimn enn du Eemen Nackten ſollteſt, ſo
kleide ihn und eine Blutsverwandten verachte ni
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eide Perikopen des heutigen Sonntags ri
nach ſeiner Anſchauungsweiſe te ſeinem
erte die Zeiten und Feſte ͤM efte Das
Evangelium allein bearbeitete der gelehrte omdetan
Doktor Hirſcher 588 Auflage 1— „Betrach⸗
nge Uu. 76

Pfiarrkonkursfragen
Aus dem Kirchenrechte.

Quid68 pobestas ecelestiastica et quot
EHusS partes distinguere licet?

D. *Inbegriff aller einzelnen Vollmachten oder Ge
walten, E Jeſus riſtu ſeinen Apoſteln über  2
tragen uind durch ſie ſeiner heil Irhinterlaſſen
hat, bildet die Kirchengewalt. teſe Vollmachten
beziehen ſich entweder auf die re oder Predigt des
göttlichen Wortes (euntes docete prdicate evangelium)
oder auf die Ausſpendung der Heilsmittel (baptizantes;
hoe fgeite Mealnm commemorationem quorum Temͤml-
Seritis peccata) oder auf die Herhaltung der ronung
und Disziplin der Ir quecunque alligaveritis ete.
Auf leſe drei Klaſſen en ſich die einzelnen von
riſtu gegebenen Vollmachten zurückführen Wie ſie
auch ſeinem dreifachen Amte entſprechen Vermöge die


